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Flörsheim , den 13. Januar 1908.
— Vom Niederrhei « . Infolge des erneut ringe,

trrtenen Fiostw tterö wußte die Rheinfch ffahrt auf dem
Riderrhrin Wieder eingestellt werden, da gegenwärtig der
Rheinstrom erneut mit Eisschollenb-tnckt ist. Auch d'e
«ch'ffbrücken zu Koblenz, Köln und Mülheim konnten noch
dicht wieder eingef'hren werden. Im Ruhrrevier machen
sich erneut Berk hrSstörungen bimerkdar.

Lenchtgasvergiftnngen . Zur Verhütung von
Leuchtgasvergistungen sei darauf aufrnerksam gemacht,
voß das allabendliche Abschließen des Gashaupthahns
Gefahren tnancher Art für das gaskonsumierende Publi¬
kum im Gefolge haben kann. Falls das Schließen und
Oeffnen nur durch eine und dieselbe zu¬
verlässige Person  geschieht, welche vor Ab¬
schluß des Gashaupthahrrs sich von der erfolgten Au¬
ßerbetriebnahme sämtlicher Leucht- und Nutzgashähne
an Ort und Stelle gewissenhaft überzeugt, und vor
Defsnen des Haupthahns dieselbe Revision vornimmt,
>o sind unter normalen Umständen Gefahren so gut
ivie sicher ausgeschlossen. Wird jedoch das Abschließcn
Md Oeffrien des Haupthahns ohne die vorbeschriebene
Revision bewerkstelligt, so ist die Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen, daß eine Gasflamme, die zur Zeit des Al>-
Ichließens unbeobachtet gebrannt hatte, erlischt und
alsdann das Schließen dieses einzelnen GashahnL ver¬
gessen wird. Aus diesem offenen Gashahn strömt beim
Wiederöffnen des Haupthahns Gas aus und kann die
verschiedensten Folgen für die Insassen der Wohnung
haben. Um sicher zu gehen, lasse man daher den Gas-
haupthahn stets offen.

Letzte Nachrichten.
* Berlin , 10. Januar . Die „Nordd. Allg. Zig ."

schreibt: Entgegen wiederholten anders lautenden Preß-
weldungen sind wir zu der Mitteilung ermächtigt, daß

Falle des Verbleibens des Generals 5ke i m in der
Stellung als GeschäftsführenderVorsitzender des Flot-
lenvereins Prinz Heinrich von Preußen
«n Einvernehmen mit den, 5ka i s e r das Protek¬
torat über den Flottenverein nie-
aerlegen wird.
s>, * Verlin , 10. Januar . Unter dem dringenden
^er . acht, auf dem Tempelhofcr Felde die Prostituierte
Glaser ermordet  zu haben, wurde heute mit-
ag d- Steinsetzer Wilh. Schmidt  dem Untersu-
MNgsrichter vorgeführt. Er vermag sein Alibi nicht
achzuwetscii. Die Bißwunden an der Leiche stimmten
v̂ ein mit dem Gebiß des Schmidt.

r (Z Dachau , 10. Januar . (Entsprungener
gefangene  r .) Der wegen Erpressung u. a. zur
Verhaftung ausgeschriebene Schmied Joseph Menacher
vo» Niederhoking wurde kürzlich von dem Gendarmen
Arneth in Dachau sestgenommen und in das dortige
-.lmtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Gestern gelang es
«UN dem Menacher, aus dem Gejängnisse in Dachau
Zu entweichen. Drei Dachauer Gendarmen machten sih
an die Verfolgung des Entflohenen; nach einer ausre-
siknden Jagd gelang es einein Gendarm, des Menacher
nn Bienenhause eines Bauern zu Prittlbach wieder hab¬
haft ZÛwerden.

(') Freiburg , 10.Januar . (E i g e n a r t i g e V c r-
1J *u u g.) Zwei Knaben des Bahnarbeiters Gep-

vert in Grasenhausen bei Ettenheim sind nach dem
Iknuß von Christbaumkonfekt erkrankt und gestorben.
,(-) Mannheim , 10. Januar. (Vermächtnis

r Königin .) Die kürzlich verstorbene Köni-
» n Karola von Sachen hat dem hiesigen Luisen-Ste-
vyan'knhaus, dessen Protektorin sie war, 15 000 Mark
"Mnacht.
^ Mannheim , 10. Januar. (Verhafteter

trußenräuber .) Der Straßcnräuber , welcher
Montag abend einer hiesigen Dame das Handtäsch-
mit einem Inhalt von 1350 Mk. entriß, wurde be-

<C, ts  am andern Abend in einer Witschaft auf dem
^nddusch verhaftet. Es ist der 29 Jahre alte Schiffs-

Ludwig Löser aus Arheilgen (Hessen), der erst
November v. I . nach Verbüßung einer län-

Freiheitsstrafe aus der Strafanstalt Butzbach ent-
,Lllen worden spar, yhwobl seit dem Raube kaum 24

Stunden verflossen waren, haue der Gauner von dem
Gelds bereits 700 Mk. dnrchgebracht.

(-) Stuttgart 10. Januar. (Nach I a p a n.) Geh.
Hosrat Prof . Dr . med. Erwin v. B ä l z wird sich
anfangs nächster Woche nach Japan  begeben. Seine
Abwesenheit wird sich auf etwa 6 Monate erstrecken.
Bälz war früher Leibarzt des japanischen Kronprinzen.

(-) Bad Tcinach , 10. Januar. (Opfer des
Frostes .) In dem benachbarten Z a v e l st e i n ist
vor einigen Tagen der einzige Bewohner des dortigen
Armenhauses abseits der Straße erfroren aufgefnndenworden.

(-) Künzelsan , 10. Januar . (Tödlicher Un¬
fall .) Gestern verunglückte der Gastwirt Michael
E r n st von Gaisbach dadurch, daß er unter einen
mit Holz beladenen Wagen geriet. Der Bedauernswer¬
te starb nach kurzer Zeit.

(-) Nürtingen , 10. Januar. (Schweres Un¬
glück .) Im Portlandzcment>verk ist in der Nacht-
fchü",i der Arbeiter K r o h n e r von Frickenhausen der
Rohrmühle zu nahe gekommen und schwer verletzt wor¬
den. Er starb nach wenigen Stunden im Bezirkskran¬
kenhause, wohin er gebracht worden war.

(-) Binzwangcn , OA. Riedlingen, 10 Jan . (Ex¬
plodiert)  ist hier auf bis jetzt noch nicht ausgeklärte
Weise der Acetylcnapparat des Adlerwirts Beller un¬
ter mächtiger Detonation. Die .Kraft der Explosion
richtete große Verheerungen an. Sämtliche Kreuzstöcke
an de: Giebelscite des Gasthauses wurden teils her-
ausgeriflen, teils sonst schwer beschädigt; am Rat - und
Schulhause und allen benachbarten Häusern wurden
sämtliche Fensterscheiben zertrüinmert, mehrere Türen
wurden _ ausgehoben, ein Balken flog über das Dach
des Postboten und beschädigte dasselbe, ein anderer
Balken, der nach anderer Richtung geschleudert wurde,
nahm im Flug ein Stück von einem Gartenzaun mit
und durchschlug noch die Mauer eines Hauses vollstän¬
dig, so daß Steine und Mörtel im Hausgang umher¬
flogen. Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt.
, (-) Rottenburg , 10. Januar (Als Leiche ge¬
sunde  n .) Oberhalb der Eisenbahnbrückevon N i e-
pernau  wurde beim Eisbrechen die Leiche der seit
drei Wochen vermißten Frau Koch von Nellingsheim
gesunden. Die 63jährige Frau scheint den Tod selbst
gesucht zu haben.

Aus aller Welt.
* Maul - und Klauenseuche . Der Stand der

Maul und Klauenseuche am 31. Dezember 1907 betrug
131 verseuchte Gemeinden mit 249 Gehöften. Betroffen
sind davon die Königreiche Württemberg, Bayern undPreußen.

* Peters geschmäht. Als Dr. Peters am Don¬
nerstag abend in Köln  das Gerichtsgebäude verließ
empfing ihn die vor dem Portal angesammelte Men¬
schenmenge mit Pfuirufen  und rief ..Hänge-
p,erers "! usw. ~ Auch v. Liebert  wurde mit
schmahrufen empfangen.

* K ?" " scher Mordversuch ? Bayrischen Zen¬
trumsblattern zufolge wurde auf den Zentrumsabge-
ordneten Schwarz  von Sozialdemokraten zwei Mal
vergebi:,.) ein Mordversuch  unternonimen.

Nkplirter öci dcr Druck-Affäre.
Konkurrenzneid . — Journalistcn -Matsch.

Das rote Taschentuch.
Während dcr letzter. Tage har wohl die Oessnunx

des Sarges Drucks in L-cndon das meiste Interesse in An¬
spruch genommen und mit Spannung hat man dem E»
gebnis der Untersuchung entgegengesehen. Zu dieser Sarg-
öfsnung waren unter anderem auch zwei Journalisten zu-
gelassen worden, und diese hatten vereinbart, während
dieser Angelegenheit den KonkurrcnzsNett ruhen zu las-
seil und zusammen den Friedhof zu verlassen, um gleich¬
zeitig ähren Blättern das Ergebnis Mitteilen zu können.
Denr einen der Herren ließ jedoch sein Rcporterehrgeiz
keine Ruhe und er grübelte bereits tagelang darüber nach
wie er seinem Kollegen ein Schnippchen schlagen könne,
ohne dessen Vorschlag jedoch direkt zurüäzuweiscn. So¬
fort nach Hoffnung de-? Sarges zog er ein rotes Ta-
fchentuch hervor und wischte sich damit den Mund oib,

12, Jahrgang.
last im gleichen Moment erschien aus der Friedhofsmau¬
er, ohne dass irgend jemand dies beachtet hätte, eine
rate Fahne und zwei Minuten später hatte schon der
Telegraph die Mitteilung in alle Welt getragen, dass der
Larg tatsächlich einen Leichnam enthalten habe. .

Der findige Reporter hatte einen Messengerboy aus
die Mauer als Zaungast postiert und ihn instruiert, so-
bald er sähe, dass sein Auftraggeber ein rotes Schnuph
tuch zöge, eine kleine ro!c Fahne recht hoch über feinen
Kopf zu schwenke^. Seit zwei .Stunden stand in dem
Bureau der betreffenden Zeitung des Berichterstatters ein
Manu mit dem Krimsieche, bewaffnet am Fenster und
sah den. Erscheinen dcr roten Flagge mit Spannung ent¬
gegen, die anzeigen sollte, dass man tatsächlich einen
Leichnam vorgcfunden habe. Dann eilte er an &eu
Apparat und so wusste alle Welt schon von dem Er¬
gebnis. bevor noch einer dcr Teilnehmer die Stätte der
Untersuchung»erlassen Halle.

IC,
DeutscherNeichstag.

itzung. Mittags 1 Uhr.
m . ... . Berlin , 10. Januar.
Präsident Graf Swlbcrg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten.
Am B u n d c s r a t s t i s che : Staatssekretär v.

Bethmauii-Hoilw ca.
Das Haus ist schwach besetzt. — Bei dcr Veratuu?

des Gesetzentwurfs betr. den
Vogelschuh

erklärt Abg. Freiherr v. W v t j j - M e t t e r n i ch (Z )
seine Partei stehe der Vorlage sympathisch gegenüber,
und befürwortet dann die alsbaldige Verabschiedung
dcr Vorlage. Die einzelnen Ausführungen des Red¬
ners , der sich für Kommissionsberatung ausspricht und
sich über die Gestaltung oder ev. das Verbot des Fan¬
ges von Krammetsvögeln im Dohnenstieg verbreitet
bleiben aus der Tribüne unverständlich.

Abg. F e l d m a n n (.Kons.) ist für Annahme der
Vorlage ohne Kommissioysberntung. Besonders zu be¬
grüßen sei die Einbeziehung der Insel Helgoland in
das Gesetz. Bezüglich des Dohuenstiegs dürfe nicht
durch ein Reichsgcsetz in die Jagdgesetzgebuug der Ein¬
zelstaaten cittgegriff.cn werden.
, Mg . V a renhor  st (Rcichsp.) hält einen wirkli¬
chen Vogelschutz nur aus internationaler Grundlage für
denkbar und wünscht ein Verbot des Verkaufs leben¬
der Waldvögel und Ausdehnung der Fangverbo'Äsrist
mindestens auf den 1. Noveruber.

Abg. F u h r m a n n (ntl .) begrüßt die Verschär¬
fung der bestehenden Bestimmungen und bedauert, daß
Dänemark, Holland, England und namentlich die Mit-
telmeerstaatcn der Pariser Konvention nicht beigetreten
sind. Dem italienischen Volk fehle völlig das Mitleid
mit den Vögeln. Das Zentrum sollte ' beim Vatikan
ein gutes Wort für den Vogelschutz einlcgen, damit
die ittilicnischen Geistlichen für ihn eintreten.

Nach einigen Bemerkungen eines konservativen Ab¬
geordneten ging die Vorlage an eine 21gliedrige Kom¬
mission. — Es folgt die Beratung der nerlen

Matz - nnd Gewichtsordnung.
Der Entwurf deckt sich bekanntlich mit dem Kom¬

mis, ionsbeschlssssen von 1903—06. Die Abgg. Enac-
l e n (Z .), Nenner (ntl .) und K a p h e n g st (fl )
halten den Entwurf für eine geeignete Grundlage und
sttmmen darin überein, daß eine Kommissionsberaiuna
nicht nötig sei.

Alz . S t o l l e (Sog .) rügt einige Mängel deI Ent¬
wurfs und fordert Kommissionsberatung, worauf

Abg. D o o r m a n n (Frs . Vp.) die Vereinfachung
der Maß- und Gewichtsvorschriften begrüßt.

Abg. Raab (Wirtschaft . Ag.) 'hält eine neue
Kommlsslonsberatnngfür überflüssig, ebenso Aba D e I-
brück (Frs . Vg.) — Damit schließt die Debatte nnd
gleichzeitig die L Lesung . —

Eingegangen ist eine Interpellation Sehda und Ge¬
nossen (Pole) betr. die preuß. Enteignungspolitik.

Nächste Sitzung Samstag 11 1U)r — Tagesord¬
nung: Tierhalternovelle und § C0  des Hnndftseesrtz-
buchs — Schluß nach 6 Uhr.

__ _ __ _



Wilhelm der Zweite.
Es ist leider eine Tatsache , daß ausländische Jour¬

nalisten mehr von den großen Vorgängen im Deutschen
Reiche erfahren , als die deutschen Kollegen . Weil dem
nun aber einmal so ist, müssen wir das Nachdrucken,
was jetzt ein e n g l i s ch c r Zeitungsmann über un¬
seren Kaiser weiß.

Der viel genannte und nicht gerade als spnder-
lich deutsch-freundlich bekannte Berliner Vertreter des
»Daily Telegraph ", Mr . I . L . B a s h f o r d, darf
sich seit einiger Zeit der „persönlichen Bekanntschaft mit
dem deutschen Kaiser ", wie er dies gern und häufig be¬
tont , rühmen und ist jetzt an Hand dieser angeneh¬
men Tatsache in der Lage , in: Londoner „Strand -Ma¬
gazine" eine ausführliche Charakterschilderung Über Wil¬
helm 2. zu publizieren , die „mit Wissen und Erlaubnis
Sr . Majestät geschrieben ist und zum Teil eigene
Worte  des Kaisers sowie seine eigenen Ansichten
über Menschen und Dinge wiedergibt " . — Sa schreibt
der genannte Journalist in seiner Einleitung . Wie be¬
kannt , war er bereits kürzlich in der Lage , Aeußeungen
des Monarchen über die „K a m a r i ! l a" wiederzugc-
ben . Doch jetzt zu dem neuesten Artikel , in den
Bashford bemüht ist, nachzuweisen , wie sehr der Kaiser
die Engländer liebe und England wohlwolle . Die eng¬
lische Flotte sei ihm ein unerreichbares Muster , und cs
fei ihm unverständlich , wie es Leute gebe, die so tö¬
richt seien, zu glauben , daß Deutschland die Höhe der
englischen Seemacht erreichen wolle. Sein ganzer und
einzig -- Wunsch sei eine Flotte , dir stark genug sei,
uns gegen Angriffe zu sichern, die in fremden Ge¬
wässern den Namen und die Macht Deutschlands ent¬
sprechend repräsentiere und die den .Handel Deutschlands
in allen Teilen der Welt zu schützen vermöge. Der
Verfass:: kommt dann auf die Verstimmung zu spre¬
chen, die Zuerst durch die deutsche Kolonialpolitik , und
namentlich während des letzten Jahrzehnts durch das
an den Präsidenten Krüger  gerichtete T e l e -
gram  m hcrvorgerufen wurde — eine Handlung , die
der Kaiser „bei reiflicher Ueberlegung nachträglich
sehr bedauert  e". Es sei deswegen zwischen ihm
und d:r Königin Viktoria zu einem Briefwechsel ge¬
kommen, und der Kaiser habe in dieser Beziehung sei¬
nerzeit , wie Herr Bashford versichert, geäußert : „Ich
habe der Großmutter in einem Sinne geantwortet , der
sie bestimmt erfreuen wird ." In der englischen Presse
wurde aber trotzdem das Mißtrauen gegen den Kaiser
und seine Absichten lebendig erhalten und häufig ver¬
sichert, daß derBurcnkrieg nie ausgcbrochen wäre , wenn
sich der Kaiser nicht eingemrscht hätte , und daß er auch
nach dem Ausbruch des Kriegs eine Allianz gegen
England in Vorschlag gebracht habe, die jedoch an der
Weigerung Delcaffees , ihr beizutreten , gescheitert sei.
Bashford sagt:

„Gegen die Wiederholung dieser Fabel kann ich das
folgende anführcn : Die Agitation , die in England ge¬
gen die Person des Kaisers betrieben wurde , hat ihn
stets sehr gekränkt, da er der englischen Kritik weit
größeres Gewicht beilegt, als der von irgend einem an¬
deren Land kommenden. Bei einem Anlasse, wo die
Erbitterung gegen ihn besonders geschürt wurde , be¬
sprach er die ganze Frage mit großer Wärme mit ei¬
nem Herrn , besten Namen ich kenne, und er machte
die folgenden Bemerkungen : „Ich kann dieses Uebelwol-
len gegen mich in England nicht verstehen. Deutsch¬
land wurde während des Burenkriegs von zwei mäch¬
tigen Seiten gleichzeitig der Antrag gestellt, die für
England entstandene Situation zu benutzen, und ich
habe direkt a b g e I e h n t. Ich telegraphierte sofort an
meinen Onkel, was für ein Antrag an mich gestellt
worden war ." Ich selbst kann weiter hinzufügen , daß
während des Burcnkricgs den Offizieren auf das streng¬
ste verboten war mit anderen Personen über den Krieg
und dessen politische Bedeutung zu sprechen. Von gro¬
ßer Bedeutung in diesem Zusammenhang sind auch die
Worte , die häufig von der verstorbenen Kaiserin Fried¬
rich während der letzten Monate ihres Lebens gebraucht
wurden : „Mir ist es ein großer Trost bei all den
Schmerzen , die ich zu erleiden habe, zu wissen, daß
»lein Sohn vollständig bei diesem Krieg auf der
Seite meines Mutterlandes  steht ."

Zum Schluß sagt Herr Bashford : Eine impulsive
Natur , wie es die Kaiser Wilhelms ist, kann nicht von
Fehlern frei sein. Humanum est errare ! Er ist ein
Mann von starkem, unabhängigem Charakter, der für
sich selbst denkt, und er ist ausgesprochen menschenfreund¬
lich in allem, was er tut ? „Wer keinen Fehler hat . ist
voll von Fehlern !"

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Di : Gesetzesvorlagc über die A b ä n d e r u n g
des badischen Beamtcngcsetzes und des Ge¬
haltstarifs ist bereits im Druck fertig gestellt, und wird
der badischen Zweiten Kammer nach deren Wiedc ^ a-
sammentritt in der nächsten Woche zugehen. Der neue
Tarif soll am 1. Juli ds . Js . in Kraft treten . Auf
diesen Tag sollen die Beamten allgemein eine Zu¬
lage erhalten , die sich zusammensetzt auS dem nach den
alten Bestimmungen bis dahin abverdienten Teil der
Zulage und aus einem Teil der neuen Zulage . Die¬
ser Teil beträgt 60—100 Prozent der neuen Zulage.
Ferner sollen die Beamten als einmalige Entschädi¬
gung einen weiteren Teil der neuen Zulage erhalten.
Diese letztere Vergütung wird aber auf das pensions-
fähige Einkommen nicht angerechnet.

Nächst Preußen , Württemberg und Hainburg »lei¬
det sich jetzt auck Baden  mit Anleibebedark . Wie

aus Mannheim gemeldet wird , steh: die vadifche Re¬
gierung mit einem Konsortium unter Führung der
Diskontogesellschaft wegen Uebcrnahme einer Anleihe in
Unterhandlung . Im Jahre 1907 begab die badische
Regierung eine 3%  prozentige Anleihe von 72 000 000
Mk. 96J4 Prozent.

• * Als Nachfolger des Präsidenten Havenstein von
der Sechandlung (der preußischen Staatsbank ) wur¬
de, wie die Börsenblätter melden, in Berliner Finanz¬
kreisen mit großer Bestimmtheit der nationälliberale Ab¬
geordnete Prof.  P a a s ch e genannt . — Selbstver¬
ständlich bleibt eine Bestätigung dieser Nachricht abzu¬
warten.

* Donnerstag abend , dem Vorabend der Beratung
über den freisinnigen Wahlrechtsantrag im preußischen
Abgeordnetenhaus , fanden zahlreiche sozialdemokratische
Massenkundgebungen in Berlin und Frank¬
furt  a . M . statt . Bemerkenswert ist, daß nach den
Berichten der Redner , nach einem gemeinsamen Plan
sofort nach Schluß der Versammlungen aus ' Berlin und
den Provinzen dringende T e l e g r a m m e an den
R eichskanzle  r , den Präsidenten des prcuß . Ab¬
geordnetenhauses und an- die Abgeordneten der ein¬
zelnen Wahlkreise abgesandt worden sind.

* Die dem Reichstag zugegangene Novelle  zum
Telegraphengesetz verleiht dem N e i ch, ebenso wie
bei der Post und Telegraphie , das ausschließliche Recht,
F u n k e n t e l e g r a p h e n st a t i o n e n zu errichten
und zu betreiben.

Portugal.
* König Carlos von Portugal wurde während ei¬

ner Opcrnvorstellung vom Publikum ausgezischt und
so lange in lauter Weise beschimpft, bis er und die
Königin gezwungen waren , mitten während der Vor¬
stellung das Haus zu v e r i a s s c n . Die Polizei wur¬
de in den Zuschauerrauin gerufen und cs kam zu einer
wüsten Schlägerei.  Hervorgerusen wurde der
Auftritt durch die Agenten des Herzogs Miguel von
Braganza , der während der Vorstellung im Publikum
hatte Zettel verteilen lassen, auf denen eine gegen den
König gerichtete Programmrede des Herzogs gedruckt
war.

Abessinien.
* Zu dem Zwischenfall in Abessinien meldet der

„Berl . L .-A ." aus Paris : Man sucht die Aufklä¬
rung für die Vorgänge im Somaiiland in der Ge-
wohnh :'t Meneliks , den Dezembermonat in voller Zu¬
rückgezogenheit fern von der Hauptstadt zü verbringen.
Welche Würdenträger die Verantwortung für die Aus¬
rüstung der Expedition trifft , wird erst festzustellen sein.
Immerhin bezweifelt man in Paris , daß Menelik die
sehr weitgehenden italienischen Forderungen ohne wei¬
teres erfüllen werde . Dies würde wohl nur dann ge¬
schehen, wenn England und Frankreich  als
Mitintercssentcn Italiens in Abessinien sich dem Protest
des römischen Kabinetts auzuschließen für gut fänden.
Unangenehm berührt in Frankreich der Zwischenfall
deshalb , Iveil die Gründung der neuen französischen
Bahngcsellschaft für Abessinien unzweifelhaft einen neuen
Aufschub erfährt.

Amerika.
* Di « japanisch -amerikanische » Differenzen

spitzen sich von Tag zu Tag mehr zu und es wird
immer zweifelhafter , ob sie auf friedlichem Wege bei-
gcikgt werden können. So besagt jetzt ein Newyorker
Kabeltelegramm , daß nach einer Meldung des „Sun"
die amerikanische Regierung von der japanischen Re¬
gierung das schriftliche Versprechen verlangt habe, die
Einwanderung in die Vereinigten Staaten zu beschrän¬
ken. Die japanische Negierung weigere sich, auf das
Verlangen der Unio nsregierung einz ugehen.

Das preuß. Landtagswahlrecht.
Berlin , 10. Januar.

Im preußischen Abgeordnetenhause kam heute e:r
sreisinn'.zc Wahlrechtsantrag zur Verhandlung.

Fürst Bülow
erklärte dazu : Die königl. Staatsregiernng hat sich schon
bisher bemüht , diejenigen Vorschriften des preußischen
Wahlrechts zu verbessern, in denen das Bedürfnis dazu
besonders dringend hervortrat . Sie erkennt an , daß
das geltende Wahlsystem auch jetzt noch Mängel auf¬
weist und hat seit längerer Zeit in eingehenden Ar¬
beiten erwogen , wie auch diesen Mängeln abgeholsen
werden kann. Wie schon jetzt erklärt werden muß , steht
es für die K. Staatsccgicnmg nach wie vor fest, daß
die Uebertragung deS R e i ch s t a g s w a h l r e ch t s
ans Preußen dem Staatslvohl nicht entsprechen würde
und deshalb abzulehnen  ist . (Lcbh . Zustimmung
rechts.) Auch kann die K. Staatsregicrung die Er¬
setzung der öffentlichen Stimmabgabe durch eine ge¬
heime Stimmabgabe nicht in Aussicht
stellen.  Sobald die K. Staatsregierung für ihre
Entschließungen eine feste Unterlage gewonnen haben
wird , was indessen für die lausende Tagung nicht
mehr tu Aussicht gestellt werden kann, wird sie mit ei¬
ner entsprechenden Vorlage an den Landtag hcrantre-
ten . (Lebh. Beifall rechts . Zischen links .)

Bei der Abstimmung wurde der 1. Teil betr . die
Einführung des allgemeinen Wahlrechts in Preußen
gegen die Freisinnigen , Polen und Zentrum und der
2 . Teil betr . die neuen Wahlkreise gegen die Freisin¬
nigen , Polen und einen Test der NatianatsiberaEn a b-
gelehnt.

Demonstrationen.
Gegen Mittag war eine Menge vor dem Abgeord-

netenha ..ü angesammett , die ans mehrere tausend an-
gcwachsm >var . Bei der Anfahrt Büiows ertönten un¬
ter Hüteschwenken Hochrufe auf ihn andererseits war-

i - - . w» «./ j t ». n t-1 v .» zj u i i ^ i m i i u v
W a h l recht ! Da verschiedene Demonstranten unter-
ironischen Hochrufen auf den Reichskanzler Unfug zu
verüben begannen , nahm die Polizei gegen l/l  Uhr(.) . r - - — ™ v *•«o vv 13 v fi 1v / ’ -*• v
die voll st ü n d i g e R ä u m nng bot d c m A b-
g e o r d n e t c n h a ii s , sowie der ganzen Prinz Al-
drechtstraße vor . Die Demonstranten zogen unter Pfei¬
fen, Johlen und Absingen der Marseillaise nach den
Nebenstraßen.

44

Januar 08.
Peters - „Köln. Ztg.<

Köln , 10.
In der heutigen Morgensitzung wurde zunächst der

frühere Stationschef v. Elpons -Berlin als Gutachter
vernommen . Er sagte aus , die Androhung der Todes¬
strafe für Kettenflüchtlinge sei nicht gebräuchlich gewe¬
sen; es sei sogar nicht einmal erlaubt gewesen,solche zu
hängen . Die Hinrichtungen und die wiederholten Züch¬
tigungen - hatte er für durchaus nicht

Vermischtes.
. Z- Prozep ^ haw. Im Prozeß gegen de» amerikani¬
schen Millionär Thaw sind vom Gencral-Proturator in
New- Dork 4 Geschworene abgelehnt worden, ebenjoviele
wurden vom Anwalt des Angeklagten beanstandet. Ein
weiterer Geschworener ließ sich entschuldigen, sodaß im
ganzen nur ,noch 3 Geschworene übrig bleiben. — Unter
Führung des ehemaligen Stahltrust -Präsidenten , Charles
M. Schwab, hat sich eine Gruppe Pittsburger Millionäre
zur Einleitung einer finanziellen Hilfs -Operation für Thaw
verpflichtet. Die Vermögenslage des Angeklagten in dem
gegenwärtigen amerikanischen Mvnstre-Prozeß hat sich
dadurch ganz bedeutend verschlechtert, daß seine Verleid,-
gung die gesamten Jahreseinkünfte verschlingt und sein
Vermögen auf Antrag des Vaters Thaws mit Beschlag
belegt worden ist. Der Hauptgrund für dieses Vorgehen
des alten Thaw liegt in dem Ehescheidungs-Prozeß , den
seine Tochter, die Gräfin Aarmouth , mit ihrem Manne,
führt , und der bisher enorme Summe gekostet hat . j

Ein peinliches Weihnachtsabcnteuer. Ein kuri¬
oses Abenteuer passierte einem Londoner Einwohner , der,
an einem der Festtage des Guten zu viel getan hatte.
Seine Freunde hatten sich ans dem Restaurant bereits,
nach Hause begeben und nach einer Weile trat auch der
Held des Abenteuers in rosiger Stimmung allein den
Heimweg an. Er glaubte, in seinem Hanse angelangt zu
sein, trat in den Hausflur , öffnete die Tür der unver¬
schlossenen Wohnung , legte seinen Ucberzieher ab und
sank ermüdet in einen Klubsessel, in , denr er bald selig
entschlafen war . Wie groß war aber sein Erstaunen, als,
er nach Verlaus einiger Stunden unsanft am Arm ge¬
packt und von den Jüngern des Heiligen Hermandad aus
seinen süßen Träumen aufgerüitelt wurde. Er schaute
sich verdutzt um, erkannte weder seine Umgebung, noch
die ihn umringenden Leute und wurde sofort iu die
Untersuchungshast geführt, soviel er hiergegen auck, pro- ,
-eitleren mochte. Vis nach den Feiertagen hatte er dort,
Zeit, seinen Rausch auszuschloscn. und bei der Verhand-
lnng klärte sich nach vielem Hin- und Her die Angele-
genheit soweit auf, daß er aus der Haft entlassen werden !
konnte. — Mit Mühe war «S dem Inhaftierten gelung- :
cn, di- Richter darüber anfzuklaren. in welch „seliger" {
Stimmung er in diese „unselige* Situation gekommen ist.

Von einem trefflichen Paedagogen erzählt
ch- Münchener „Jugend " : Die Schüler der 4 Klasse
eines Gymnasiums hatten einen Aufsatz über . Freuden
und Leiden des Winters " zu fertigen . Der kleineLmns
hatte dieses schöne Thema mit allem Schwung semer
kindlichen Seele behandelt und schloß mit folgenden
Worten : „Aus diesen Träumereien wurde ich durch ei¬
nen harten Schneeball aufgeschreckt, der mich fest in
den Nacken traf . Ich drehte mich um und sah Freund
Fred , der mir zurief : Hans , lauf , es wird gleich Zeit
zur Schrne / Randbemerkung des trefflichen Pädago¬
gen . „Nach den Disziplinarsatzungen ist das Wchneeball-
wcrsen aus den Straßen und Promenaden der Stadt
strengstens  verboten !"

König Leopold . Einen trefflichen Ausdruck ge-
brauchte kürzlich in einer Pariser Gesellschaft der ftan-
zostlche Schriftsteller Octave Mirbeau , iim König Leo-

. charakterisieren. Wenn ich, sag, Mirbeou , mich
m.lt Komg Leopold unterhalte / so habe ich niemals den
Eindruck, mit dem König der Belgier zu sprechen, son¬
dern ich glaube mich immer in der Gesellschaft des
Vorsitzende» des Nussichtsrates der Aktiengesellschaft
Bekglen & Co . Inzwischen verschlechtert sich die
Stiminimg der Pariser gegen König Leopold immer
mehr. Der König besitzt für seine Fahrten in der sran-
stlchci! Hauptstadt ein ,ehr schönes Automobil . Dieses
benutzte vor einiger Zeit seine morganatische Gemahlin,
Miß Vaughau . Der Chauffeur überfuhr dabei einen
armen Laufburschen namens Burdt , der jetzt Invalide
-st. Er hat gegen den König Klage auf Schadenersatz
angestrengt . Gegen auswärtige Könige und Gesandte
!'" d franzost,che Richter aber unzuständig Bei den
belgischen Gerichten ist die Klage gegen ' den Landes¬
herrn ebenfalls hinfällig . So bleibt der zum Krüvvel
gefahrene Bursche ohne Trost , denn der König hat öu
Zahlung eines Schmerzensgeldes verweigert.

Noch nie dagewescn ". würde selbst Be/a Avila
ausru ' : r, wenn er folgende Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus R o m lesen könnte. Nach diesem Be¬
richt steht in der „ewigen Stadt " in diesen ^ aaen die
Erstaufführung von D ' A n n u n z i o s neuem Trau-
erspicl La Rave " („Das Schiff ") bevor , das di? Ent-
stehunz Venedigs unter allerlei Mordtaten und Greueln
scistldert. Gewidmet ist die Buchausgabe der Werks kei¬
nem geringeren als — dem lieben Gott.
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Die » glich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung'
hat Aon alle« hier gelesenen Blättern nachweislich Sie größte  Verbreitung.
Lokales.
Flörsheim , den 13. Januar 1908.

D Schwer verunglückt ist gifte, n Mfit .-g der Mdch-
händler K. Ems von WOlb -ch ü! der Gra 'oenstrabe dahier
dadurch, deß das Pferd desselben angeblich vor einem Auto¬
mobil scheute und Ems zu Boden geworfen und von dem
Tier auf den Unterleib getreten wurde. Anfänglich glaubte
man, daß der Tod jeden Augenblick bei dem schwerverletzten
Manne eintreten würde, doch ist j tzt eme Besserung in dem
Befinden desselben eingetreten. E. fand zuerst Ans ahme
bei Herrn Bäck rmelster I . Gres«r dahier und nvurde dann
gestern Abend nach d m Kcankenhause verbracht.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Entgegnung auf die„R chlf rOgung" des Herrn Dr. Krätzer.
(Fortsetzung1

Wie steht es mm mit der Vermehrung der An¬
schlüsse an das - nnd Elektrizitätswerke in Gress¬
städten , in welchen beide Beleuchtungsarten vor¬
handen sind ? Wir wollen möglichst bei dem Vergleich
Städte aus ganz Deulschlaud nehmen, damit man uns nicht
den Bürwurf der tendenz Öfen Einseitigkeit mach» kann, Im
lalrre 1906 wurden in Wiesbaden 1276 neue Gas¬
anschlüsse und nur 130 neue Elektrizitätsanschlüsse
vollzogen , in Darmstadt 811 das und 179 Elektr .,
Mannheim 1133 das , 236 Elektr ., Karlsruhe 3071 j
das , 155 Elektr ., Köln 3139 das , 661 Elektr ., j
Bochum 761 das , 133 Elektr ., Barmen 1233 das , i
H Elektr ., Bremen 1275 das , 26 Elektr ., Kassel j
“037 das , 137 Elektr ., Hamburg 11169 das , 1775}
Elektr ., Stuttgart 1751 das , 153 Elektr ., Leipzig*
1698 das , 170 Elektr ., Königsberg 3130 das , 170
Elektr . Selbst in München , das von allen genannten
Städten die höchsten Gaspreise und die niedrigsten Elektrizi-
tätSpreis- hat. weil dort di« Wasserkraft der Isar zur Er¬
zeugung der Elektrizität nutzbar gemacht wird, hat für ge¬
banntes Jahr 4207  Gasanschlüsse und nnr 1118
Elektrizitätsanschlüsse zu verzeichnen . Diese Zah
len aus der Praxis reden eine so gewaltige Sprache,
dass sie auch dem grössten Elektrizitätssehwärmer
die Augen öffnen müssten . X.

(Fortsetzung folgt.)

i Bringe hiermit meine

prima am - und JIM-
Aaren

ans der ältest. Wurstfabrik Frank¬
furts, von C. G. Hartmann,

(Inhaber : X. Messerschmitt)
gegründet 1833,

in empfehlende Erinnerung.
N . B . Jeden Montag und Donnerstag

von abends 5 Uhr an warmes Solber.
Hochachtend

frm  Raeky
Eiseubahnftrafie.

Mlei-OeMge
empfiehlt die Buchdruckerei dieser Zeitung.

Empfehle

Möbel ah:
, Salon-, Rauch- «. Bauern¬

tische, Paneelbretter,
- Sarderoben-Raiter und-Ständer OO

Hänge -Etagere und Handtuchhalter sowie
Konsole und Kuchen- Kleinmöbel.

Philipp Lorenr Rahner,
Schreinermeister,

Flörsheim , Grabeustraße 2.
Von heute ah wieder'

prima Bücklinge
Rollmops, Sardinen, Häringe,

feinste Holländer Käse, Schweizerkäs und
beste Handkäse, empfiehlt

Franz Schichfel,
.ffnlnniiimô nh.H'hiirna. Ntttermon,strafte 20.

Danksagung
Bekanntmachung.

Die Hauseigernümer und Anwohner werden aufgefordert,
d'e Straßen und Bürgersteige sow'e die Flöhrinnen gründ¬
lich zu reinigen ; bei Vmmeiduna von Straf -'.

Flörsheim , den 9. Januar 1908.
Lauck , Bürgermeister.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf " Montag Ab nt
Suigstunve bei Gastwut Franz We'lbvcher.

vkeilv . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats|
Versammlung.

®1wb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
. im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)
^Ärgerverei « : Jeden 1. Montag im Monat Gnnralver.
n  fammlung.
^esaugvereiu Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
_ _ 8*12 Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch" ,
philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend

9 Uhr Musikstunde tm „Kaifersoak."
deftjjgel -, Vogel - und Kanincheuzüchtervereiu:

Jeden zweiten Montag >m Monat abends 1/a9 Uhr
- B-ksommlung im Bereu slokal (Frankfurter Hof.)
H«M. Musikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik-

stunde und Gesellschaftscbendim Vercinslvkal (Franz
Weilbacher.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Slng-
stunde im Vereinslokal (Jost .)

Würfelklub : Jeden Sonnt«g Mittag4 Uhr Würfelstunde
'm Vereinslokal (Fr . Breckhe>mer.)

Gesaugvex ^ Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
SMastunde im ..Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Aden M.ttwoch Abend8'/, Uh- .
Kegel»bend „Kaisersaal."

TurugessllschoftD  e I .urnflundeu finden regelmästg
Dienstags mib Freitags fioft.

'kadfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr - ^
stunde im SchÜtzenhnf.

Ein - die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und der Beerdigung
meiner unvergesslichen Gattin , unserer lieben Schwester und Schwägerin

Frau Ursula Dienst,
ged.  boiiinger.

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank Besonderen Dank für die vielen Kranzspenden
sowie dem Elisabethenverein und dem Kriegerverein.

Im Namen der trauernd Rlnteibiiebenen:
Philipp Dienst III.

Rabatt
gewähre ich.Inventur-Jfu$ncrkaar$

wegen auf meine sämtlichen Woll-, Leinen- u. Manufakturwaren.

Ptttf KIee$, Untermainstr. i$,
Maschinenstriekerei, Wollwaren aller Art,

Leinen- nnd Manufakturwaren.

m  Uletcbkocbende SihenfriicWe . sm
. 7_v^ u Gespalten « Erbsen Pfd . 16 und 18 Pfg . Ganze geschälte Erbsen Pfd . 20 Pfg . Grüne Holländer

Mittwoch, dm n Januar , außerordentliche G -neral . Erbsen 1.8 Pf ., Biesen Erbsen >6 Pfg:., Grüne französische Erbsen 25 Pfg ., Einsen 20, 30 und 36 Pfg .,
Versammlung >m Suei >8lofal. D ?r wichtigen Tages
ordnung wegen wird. Ausbleiben mit 25 Psg . bestraft.

Pa. Amrt-u. Fieizchwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und 5käse empfiehlt
Jlnton Zcdicir.

Llsenbalmm. s.

Weisse Bohnen Pt'd. 16, 18 und 22 Ptg.

Neue Wallnüsse Pfd. 22 Pfg ., neue Hasselnüsse Pfd. 36 Pfg.
empfiehlt

Frankfurter Colonial Warenhaus,
Veiikaterren- und(OeinRandiung 2u

RochVeimerrtr2.. Flörsheim a . M., Rochveirnerskr. r.
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Große Posteu
^ Herbst- und Wönterpaletots
^ iti englisch, kariert und gestreiften Stoffen, sowie Covercoat- i
d Stoffen, jetzt 6 - 40 Mr.. früher 15- 80 Alk.
^ Große Posten♦ Frauenpaletots
<& schwarz und farbig, in den grünten Weiten vorrätig, jelrt 10 bis

10O Mk., früher 25—150 Mt-
Große Posten

Liftboys und Boleros
in Samt, Peluchc, Astrachan, Tuck, jetzt 5 bis 80 Mk , früher

10 bis 150 Mi.

♦

zu aussergewöhnlieh billigen Preisen:
Große Posten

£MP~ Coftumes "̂ g
in Saint, Tuch, enalisch kariert und gcsireiften Stoffen,

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Große Posten

Abend- und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 0 bis 50 Mk., früher 2ö bis ISO Mk.
Große Posten

Regenmäntel und Reisemäntel,
jetzt von 4 .30M k. anfaugend , früher bedenkend höher.

Große Posteu
Backfisch- und Kindermäntel

in allen Größen vorrätig, bedeutend unter Preis.
Große Posten
Blusen

-in Wolle, Seide, Saint , Spitzen,
jetzt 2 bis tO Mk., früher 12- 80 Mk.

Coftume-Röcke,
schwarz und farbig, enorme Auswahl, jetzt von 2 Mk. an,

früher bedeutend höher.

I

Winterbetteidung
kür Herren und Knaben!

Enorm billiger Einkauf.
Durch eine seltene Einkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste, bostverarbeitete , hochelegante Stücke , wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen
y-u verkaufen . — Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletots Wert Mk. 25.— bis 30.— jetzt Mk. 21

fenben wir auf Wunsch acht Tage
hindurch die „Berliner -Abendpost"
nn alle, die eine interessante, dabei aber
billige Tages-Zeitung aus der Rcichs-
hauprsiadt neben ihrem Lokalblatt halten
möchten. — Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die „Berliner Abendpost",
Berlin SW68 , Koch-Straße 23,25.

„Berliner Ndendpost" mit den Bei-
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerichtssaas, dem Kurszettel sowie
der Derlosungsliste monats.

60 Pfg. bei der Post

fl
Qfl_

ft </ o u . „ 32.— jetzt „ 25-
ff

QO_// ff // 65.— jetzt „ 28 .—
ff >f tf 3o .* T ff 40.— jetzt „ 30 —
V 40— 45.— jetzt „ 32
ff tf tf 4 .) ff 48.— jetzt „ 35 .—

Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Säm11 iciie Knaben-Paletots

" Auigabc des Artikels mit 25 Prozent Preisennäüisiguii ^,

Gebr , Lesern

Kotillonoi'den, -Teuren, Knallbonbons.,.!
T.r'VIschinacfe. Heiterkeit;)- n. Llrmiirtiket, karae>. *
Kopibeaeslmnjcn. SaaMskoratlonen»!>ü Kcstiime,fi.iiombeau.ru.K <)tiisit«r.,Tlieatarlltärat-F;i.njosik.
Ham. rirtika. Vere« faltmm, Vcrstnsa tlsol, Tneatar-
sühnen. liinstr.Katalog 183 pio ISKiSgratit; u. iranko.
r -emhard Riciiior , Köln a. Rhein.

r" jL *» *' V _ Fabrik t' o -ri>„a <-l IS ».

Sclmsterstr , 4t ». Mainz

mciu 1896 g-em-ütul. Geschäft wieder ttber-
Ha 1>a  nommen , ich liefere iinr Garantien reinen
£SCll $ V ISatur -Citronensaft aas frisch. Früchten

bange haltbar ) zn Küchcnzweeken. IJercitnu^
, . . . ortnscheuder I-ünoiiaden und zur aHbe”
kannten mit bestem Erfolge äugen-,

Citronensaftkur
wu-  Gicht , Rheuma,
Fettsucht, Gallen» und
Magenleiden. Leser dieser
Zeitung erhalt. Probe-Fiäsch-
cheu nebst Anweia. und Pnnk-
schr . viel. Geheilter gratis ».
franko oder Saft von oa. 60 Citr.
Mk. 13.25, von ea, 120 Citr. .11,
5.50 franko.

I

Nur ächt mit Plombe

H. T.
15.50 franko. —.  . .HeinriohTrültzsch, Berlin0 .34. KönigsbergerStr . !

,iin Verlage von Rad.  Itechtold & Comp, in Wies-
»adeji ist erschienen tzir beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes) !

Naffamscher Allgemeiucr
Landes -Kalender
a«f das Jahr 1008 . Redigiert vonW. Wittgen.

— 72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pf . —
Haupt . Inhalt-  DollstSncdiges Kalendarium rc. Marki-

verzeichnis. Landwirsäiafil. ,md Gartenbaukatender. Zins-
tabctten. TrächiigkeikSkalciiden. Anekdoten. Auf,ätze von
allgeni. Interesse. „Im Dienste dcS Eroberer von Wilh.
Wiltgc». — „Abt unk» Pfalzmraf " von (i . Spielmonn. —
„ffiltt braver Schafhirt ", eine Erinnerung aus der Schlacht
bei Jena von Wilhelm Aiethr. — „Die Hanselmanns,
höhlen ", ein Lahnmärcheu von Rudolf Dich. — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dich. — Hofrot Pr. Svielman », eine
Süzze von Wilhelm Wittgon. — Kurzer Rückblick auf das
Jahr . - „Lillmar" (zum Titelbild). — Vermischtes. —

Humorist'.fchcs(mit 6 Bildern).
Durch alle kuch- und Schreibwarenhandiungen

= : ru bezaeheu. —i" 1

J
IKwta , jrSKte , vsiftrntetsle Firma liies. r Art UtaUanianM.

deutfiche tiochannigi ; Slnsernahmaeehin » „Kros. "
■1* neaent «r Oygienlactier Kussrutie . Die weltbekannt» NU-

u^ Fabrrad * ltsLL8l !M13 M. iSLS ^ sslll.
BERUH H., Lirlenstr . ?26. Lieferen v. MjtyfL

PmiRs . 8tauit ?i- u. fiolyhseiweiihaho-
b «amt <‘n-Ven*Jiien. Leiireâ .MÜltilr», Kri«ger-
Vorein ^n, v^rKeitdri di© »Jfutsobe
feociurmigre Sinjor -KkbmazchJne „Krtnt*4 ttur
»!!« Arten S<hh/jeMerci 441, 43, 4ß, £0 ftt.
< wAchPntHtrhf) l' robef .itU, u .Isfaro (i *rantf ».VikM-WeM,'fa.

rUontiabn - «nU Bunwtonvnjijito «ehr
ki- vr. ' dittiLNt.

1^4)7 «f»d AnurVannungifrit $n «ti«
8X0 tratAUxla «. m«hrt*ck primil r̂t»

Königliches Theater Wiesbaden.
PerSffentüchuug ohne KemShr einer evem. Atzäuderuns der

Vorftellimg.
Montag, l ?,. Jan . „IV. Symphonie Konzen."
Äienötag, 14. Jan . Äb (r  Die Boheme."
Mittwoch. 15 Jan . Ab ß Re» einstudiert: „Ein Jallissemeu! "
Donnerstag. 16. Jan . Ab. I) „Tiefland."
Freitag, 17 Jan . Ab- A „La Traviata."
Samstag . 18. Jan . Ab. 1) „Ein Fallissement."
Soiimag. 19. Jan . Ab. C „Tr istan und Isolde ."

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts midereS angegeben Anfairg7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karte» gültig, weir-i nichis anderes

angegeben.)
Montag, 13. Jan . Einmaliges Gastspiel Aug. Junkermaim:

„Onkel Brasig"
Dienstag, 14. Jan . „Der Dieb"
Mittwoch, 15. Jan . „Herihas Hochzeit", Vorher:

„Die Japanerin ."
Donnerstag, 16. Jan . „Ganz der Papa ."
Freilag, 17. Jan . „Fräulein Josette — meine Iran ."
Samsiag . 18. Jan . 4 11 bv Rachm. Bühnengroste ProsekttonS

Vorführungen des Geltreisenden Joachim Harms.
7 Uhr Abds. Neilheii ! Kinder,
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